
rufen sich daran zu beteiligen. Wie jedes 
Jahr gilt: Kreati vität und Einzigarti gkeit 
sind gefragt, um eine möglichst große Re-
sonanz in Presse und Öff entlichkeit zu er-
zielen. Unter dem Thema 25 Jahre Arbeits-
gemeinschaft  gilt es aufzuzeigen, wie sich 
das Erscheinungsbild der Städte positi v 
verändert hat bzw. wo aktuell Sanierungs-
prozesse stattf  inden. Als Mindest angebot 
ist in jeder teilnehmenden Stadt eine the-
mati sche Objekt- und/oder Stadtf ührung 
im Bereich des historischen Stadtkerns an-
zubieten. 

DIE AG IN NEUEM DESIGN
Die Überarbeitung des Corporate Designs 
der AG ist nunmehr abgeschlossen. Auf 
der Homepage liegen im neu eingerichte-
ten internen Bereich das Gestaltungshand-
buch und alle dazugehörigen Logo- Da tei-
en für die Mitgliedsstädte zum Download 
bereit. Die Zugangsdaten zum Internen 
Bereich erhalten Sie in der Geschäft sstelle. 
Der Logo-Zusatz „25 Jahre“ kann auch von 
den AG-Städten für Materialien der Öf-
fentlichkeitsarbeit im Jahr 2017 verwen-
det werden.

AKTIVE SCHULEN 16 /  17
Wiesenschule-Oberschule Jüterbog
Gott es Häuser – Sakrale Denkmäler – 
Jüterbog am Vorabend der Reformati on

Ev. Grundschule Jüterbog
Vom Tetzelkasten zur Thesentür – 
Schüler erleben Geschichte in den 
Kirchen in und um Jüterbog

Leonardo Da Vinci Campus Nauen, 
Verbundti tel: Stein auf Stein: Zum 
Glauben gebaut. Das lebendige Buch. 
Eine interakti ve Ausstellung

Schillergymnasium Potsdam
Ein historischer Stadtf ührer 
aus Kindersicht

Stadtschule Altlandsberg
Projektti  tel: Was war Handwerk früher 
und was ist es heute!

Grund- und Oberschule „Johannes 
Clajus“ Herzberg
Willst Du altes Handwerk sehen, 
kannst Du auch nach Herzberg gehen

Informati onen
www.denkmal-akti v.de

DENKMAL AKTIV  
Kulturerbe macht Schule 

Gebaute Geschichte erleben und dabei das kulturelle Erbe als Teil der 
eigenen Geschichte kennen zu lernen sowie Möglichkeiten, sich für den 
Erhalt von Kulturdenkmalen zu engagieren – das sind die Idee und das 
Ziel von „denkmal akti v, dem Schulprogramm der Deutschen Sti ft ung 
Denkmalschutz. Es ist wichti g insbesondere junge Menschen zu ermuti -
gen, sich den Stadtraum mit seinen Symbolen, Orten und Geschichten 
zu erschließen und anzueignen. 

Das Programm bietet den Rahmen für Projekte, die je nach Schulform 
inhaltlich und methodisch sowie altersgerecht im Verlauf eines Schul-
jahres umgesetzt werden. Durch das große themati sche Spektrum rund 
um das baukulturelle Erbe und dessen Erhalt können vielfache Bezüge für 
den Unterricht hergestellt werden, die durch eine prakti sche und an-
wendungsorienti erte Auseinandersetzung sowie durch eine persönliche 
Begegnung der Schüler mit dem Objekt ergänzt werden können. In Ver-
bindung aus „Lernen im Klassenraum“ und „Lernen am Denkmal“ fördert 
denkmal akti v außerdem die Zusammenarbeit mit außerschulischen 
Experten, welche die Schüler bei der Projektarbeit fachlich begleiten und 
darüber hinaus Einblicke in ihre Berufs- und Arbeitswelt geben. 

Gemeinsam mit dem Brandenburger Ministerium für Infrastruktur und 
Landesplanung und Kulturland Brandenburg unterstützt und fördert 
die Arbeitsgemeinschaft  Schulprojekte in den Mitgliedsstädten. Unter 
dem Thema „25 Jahre Städtebaulicher Denkmalschutz in Brandenburg“ 
sollen sich die Schülerinnen und Schüler z. B. damit auseinandersetzen, 
wie sich das Erscheinungsbild im Ergebnis der durchgeführten Maß-
nahmen in den letzten 25 Jahren entwickelt hat und wie sich damit viel-
leicht auch die Bewohnerschaft  und die Identi fi kati on mit der Stadt 
verändert hat. Auch die Bedeutung der historischen Bausubstanz für die 
Lebensqualität junger Menschen kann im Fokus stehen. Und letztlich 
auch die Frage: Was hat städtebaulicher Denkmalschutz mit dem Lebens-
gefühl von jungen Menschen zu tun. 

Für die Teilnahme am Schulprogramm denkmal akti v können sich all-
gemeinbildende und berufsbildende Schulen der Sekundarstufen I 
und II, Grundschulen mit den Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie Ein rich-
tungen der Lehreraus- und -fortbildung bis zum 14. Mai 2017 bei 
der Deutschen Sti ft ung Denkmalschutz bewerben. Die Schulen, die durch 
eine Jury für die Teilnahme im Schuljahr 2017/2018 ausgewählt 
 werden, erhalten für die Durchführung der Projekte eine fi nanzielle 
Förderung sowie eine fachlich-koordinierende Begleitung durch die 
Deutsche Sti ft ung Denkmalschutz. 

PLATTFORM STARKE STÄDTE 
Brandenburg 

Die drei Städte-AGs – die AG Städte mit historische Stadtkernen, das 
Städteforum Brandenburg und der Städtekranz Berlin-Brandenburg – 
wollen künft ig noch stärker zusammenrücken und haben sich in einer 
gemeinsamen Sitzung der Vorstände am 21. November 2016 zur 

„Plattf  orm Starke Städte Brandenburg“ zusammengeschlossen. Ziel ist es, 
durch die koordinierte Zusammenarbeit die Brandenburger Städte in 
ihrer Funkti on zu stärken und die ressortübergreifende Wahrnehmung 
des Stellenwertes der Städte für die Ausgestaltung der Zukunft  des 
Landes Brandenburg zu verbessern. 

Zur Positi onierung der Plattf  orm wird derzeit ein 7-Punkte-Plan er-
arbeitet. Dieser wird ein zentrales Element einer Kommunikati onsstrate-
gie der Plattf  orm und soll konti nuierlich weiterentwickelt werden. 
In Vorbereitung ist ebenfalls der 3. Brandenburger Stadtentwicklungstag, 

der am 13. November 2017 mit dem Titel „Brandenburg und Branden-
burgs Städte weiterddenken“ stattf  inden wird. Unsere Arbeitsgemein-
schaft  wird sich hierzu mit dem Thema „Erreichbarkeit/Mobilität“ 
der Brandenburger Städte befassen. Schwerpunkt des Städtekranzes 
Brandenburg wird die „Interkommunale Kooperati on“ sein. Das Städte-
forum Berlin-Brandenburg besetzt das Thema „Starke Kerne“.

EIN BLICK ZURÜCK 
Jahrespressefrühstück im Januar 

Gut besucht von Pressevertretern, Bürgermeistern und Partnern der 
Arbeitsgemeinschaft  fand am 6. Januar 2017 das diesjährige Jahres-
pressefrühstück im Foyer des Nikolaisaals in Potsdam statt . Im Mitt el-
punkt standen zwei Jubiläen: das 25jährige Bestehen der Arbeitsge-
meinschaft , dass mit der Jahrestagung und einem anschließenden Festakt 
am 22. Mai 2017 und vielen weiteren Akti vitäten gefeiert wird sowie 
das Reformati onsjubiläum, dass die vielfälti gen kulturellen und touristi -
schen Akti vitäten der AG unter dem Mott o „Reformieren – eine Bewegung 
fi ndet Stadt“ in diesem Jahr prägt. 

Der Ehrenvorsitzende der AG Harry Müller gab einen umfangreichen 
Rückblick in die vergangenen 25 Jahre der Täti gkeit der Arbeitsgemein-
schaft . Vorstandsvorsitzender Michael Knape wies auf die Sanierungs-
erfolge und deren nachhalti ge Erhaltung hin. „Viele der 31 Städte sind 
auf der Zielgeraden. Was wir erreicht haben, muss aber auch erhalten 
werden“. Es müsse verhindert werden, dass in 20 Jahren wieder da 
angefangen werde, „wo wir vor 25 Jahren bereits schon einmal begon-
nen hatt en“, betonte er. Es gehe jetzt um „Leben in der Bude“, ein 
Appell, dass die historischen Städte auch in Zukunft  angemessen in der 
Landesplanung berücksichti gt werden. Brandenburgs Infrastrukturmi-
nisterin Kathrin Schneider nahm den Gedanken auf und stellte die 
herausragende Bedeutung der historischen Städte als „Anker im Raum“ 
für das Land Brandenburg heraus. 

Ein Höhepunkt der Veranstaltung war die Unterzeichnung der Partner-
schaft serklärung der AG mit der Kammerakademie Potsdam. Die 
weitere kulturelle Belebung der 31 Mitgliedsstädte liegt beiden Partnern 
am Herzen. Unter dem Mott o „Verwunschene Konzerte“ werden 
zukünft ig gemeinsame musikalische Veranstaltungen die Att rakti vität 
der Altstädte bereichern. >   1   

BLICK VORAUS 
Die nächste Ausgabe des Rundbriefs er-
scheint im Juni 2017. Sie wird sich dem 
25. Geburtstag der Arbeits gemeinschaft  
widmen. Redakti onsschluss: 26. Mai 2017

GESTALTEN SIE MIT! 
Dies war die erste Ausgabe des neuen 
Rundbriefes der AG. Er soll zukünft ig drei- 
bis viermal im Jahr erscheinen und inhalt-
lich noch besser werden. Welche Themen 
wünschen Sie sich im Rundbrief? Sind In-
formati onen aus Ihrer Stadt für die ande-
ren AG-Städte von Interesse, dann teilen 
Sie diese. Geben Sie uns gern Lob, Kriti k 
und Verbesserungsvorschläge. Schlagen 
Sie eigene kurze Arti kel vor. 
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TERMINE
AG Veranstaltungen

Tag der Städtebauförderung | 13. Mai 

Jahrestagung und Festakt 25 Jahre AG | 22. Mai in Potsdam

Vorstandssitzungen | 19. Mai in Potsdam, 29. Juni in Rheins-
berg, 25. August in Angermünde, 25. Oktober in Potsdam 

3. Stadtentwicklungstag | 13. November in Potsdam

Mitgliederversammlung | 27. November in Altlandsberg

AG bei Kulturland Brandenburg
„Reformieren – 
Eine Bewegung fi ndet Stadt!“

Wusterhausen | 28. März 2017 | 10 Uhr
Langsamer Wandel statt  Revoluti on – 
Die Reformati on in Wusterhausen/Dosse

Öff entliche Auft aktveranstaltung zum Themenjahr 
Kulturland Brandenburg 2017 | 5. Mai 2017 | 14 Uhr in der 
Marienkirche in Frankfurt (Oder)

Beeskow | ab Mai 2017 
Bischofsmacht und Bürgerwille: Beeskows Weg zur 
Reformati on 

Kyritz | 13. Mai 2017 | 15 Uhr im Kyritzer Klostergarten
Das Kyritzer Franziskanerkloster nach der Reformati on

Brandenburg an der Havel | 14. Mai 2017 | 15 Uhr, 
St. Gott hardtkirche
Reformati onspfad Altstadt

Ziesar | 17. Mai 2017 | 15 Uhr, an bzw. in der Stadtkirche
Von des Bischofs Gnade – Reformati on in Ziesar

Altlandsberg | 17. Juni 2017 | 17 Uhr
Von Angesicht zu Angesicht – 
Lutheraner und Reformierte in Altlandsberg

Dahme/Mark | 18. Juni 2017 | 10 Uhr
Dahme im Wandel der Reformati on

Perleberg | 9. Juli 2017 | 10.30 Uhr
Religionen – Reformati on – Räume 

Sommertheater 
in den historischen Stadtkernen

Rheinsberg | 29. Juni 2017 | 19.30 Uhr | Kirchplatz

Wusterhausen/Dosse | 1. Juli 2017 | 19.30 Uhr | 
Marktplatz, Am Markt 1a

Beeskow | 7. Juli 2017 | 19 Uhr | Kirchplatz

Altlandsberg | 8. Juli 2017 | 19 Uhr | Schlossplatz, 
Krummenseestraße 1

Dahme/Mark | 14. Juli 2017 | 20 Uhr | Vorplatz 
Schloss ruine, Am Schloss 1

Angermünde | 15. Juli 2017 | 19 Uhr | Klosterplatz, 
Klosterstraße 43a

Doberlug | 22. Juli 2017 | 19.30 Uhr | Schlosswiese

Gransee | 28. Juli 2017 | 18 Uhr | Kloster Gransee, 
Klosterplatz

Peitz | 29. Juli 2017 | 20 Uhr | Zitadelle an der Festung 
Peitz, Festungsweg 2

Uebigau | 18. August 2017 | 19 Uhr | Schloss Uebigau, 
Schlossstraße 9

Treuenbrietzen | 19. August 2017 | 20 Uhr | Rat(d)shof, 
Großstraße 23

Bad Belzig | 20. August 2017 | 19 Uhr | Hof Burg 
Eisenhardt, Witt enberger Str. 14

Templin | 26. August 2017 | 19 Uhr | Innenhof der 
Heinestraße 7

Jüterbog | 27. August 2017 | 16 Uhr | Mönchenkloster, 
Mönchenkirchplatz 4

Alle Angaben unter Vorbehalt.

Diese Einschätzung des Historikers Arthur G. Dickens bringt einen 
zentralen Aspekt der Reformati onsbewegung auf den Punkt: Die Stadt 
war vor 500 Jahren als Ort der Bildung, des geisti gen Austauschs, 
der Kirchenkriti k, der zünft ischen Ordnung und der Kommunikati on ein 
idealer Rahmen für das Entstehen einer reformatorischen Öff entlichkeit. 

Die Arbeitsgemeinschaft  Städte mit historischen Stadtkernen des 
Landes Brandenburg nimmt sich zum Reformati onsjubiläum dieser 
urbanen Bewegung an. Zum nunmehr 14. Mal bespielt die AG 
 gemeinsam mit den Mitgliedsstädten das Kulturlandthema, in diesem 
Jahr: „Wort & Wirkung. Luther und die Reformati on in Brandenburg“. 
Wir haben unser Jahresthema der AG darauf abgesti mmt und aus der 
städti schen Perspekti ve konkreti siert: „Reformieren – eine Bewegung 
fi ndet Stadt“. Acht AG-Städte beteiligen sich in diesem Jahr mit 
 informati ven stadtgeschichtlichen Ausstellungen am Kulturlandjahr. 
Zehn weitere brandenburgische Städte, davon acht AG-Städte, nehmen 
bereits seit 2012 am Verbundprojekt „Prediger und Bürger – Refor-
mati on im städti schen Alltag“ teil und präsenti eren ebenfalls ihre 
Reformati onsgeschichte im städti schen Kontext. Im Jahr 2017 stellen 
außerdem auch die Denkmale des Monats und die Sommertheater-
tournee durch die Altstädte mit den „Hans-Sachs-Spielen“ historische 
und ganz gegenwärti ge Bezüge zur Reformati on her. 

Freuen Sie sich auf ein spannendes Themenjahr in unserer Arbeits-
gemeinschaft !

Michael Knape
Bürgermeister der Stadt Treuenbrietzen, Vorstandsvorsitzender

„Reformati on was an urban event“ – 
Die Reformati on nahm in den Städten ihren Anfang. 

Reformieren – 
Eine Bewegung fi ndet Stadt

Kulturland Brandenburg 2017

Neue Publikati onen

Altstadtlust #4

Denkmal des Monats

Frisch gedruckt

Internati onale Tourismusbörse

Touristi sche Domain

Stadt – Land – Rad

Schaustelle Stadtkern

Denkmal akti v

Akti ve Schulen 16/17

Die AG in neuem Design

Plattf  orm Starke Städte

Ein Blick zurück

Termine
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KULTURLAND BRANDENBURG 2017 
Wie beteiligt sich die Arbeitsgemeinschaft  am Themenjahr?

Mit dem Jahresthema „Reformieren – Eine Bewegung fi ndet Stadt“ 
verbinden wir das Ziel, die Ereignisse und Folgen der Reformati on 
lebendig mit der Stadt-, Bau- und Kulturgeschichte der Mitgliedsstädte 

in Kontext zu setzen. Durch die Darstellung von inhaltlichen Bezügen 
zu Bildung, Soziales, Medizin und Fürsorge schlagen wir mit unserer 
diesjährigen Kulturlandbeteiligung den Bogen ins Hier und Heute. 

Marti n Luther besuchte keine dieser Städte persönlich. Auch nahm 
die Reformati onsbewegung in den Städten, die zur historischen Mark 
Brandenburg gehörten, sehr viel später ihren Lauf als im Süden des 
heuti gen Landes Brandenburg. Die städti schen Ausstellungen untersu-
chen daher die jeweilige Stadtgeschichte nach den Folgen der Refor-
mati on. Sie stellen einzelne Persönlichkeiten vor, die lokale oder über-
regionale Bedeutung für den Verlauf der Reformati on hatt en. Nicht 
zuletzt zeigen sie im Stadtbild auch bauliche Zeugnisse der Reformati on.

Hier ein paar kurze Einblicke in die Ausstellungen der beteiligten Städte: 

Die Stadt Altlandsberg stellt ihre beiden „von Angesicht zu Angesicht“ 
stehenden Kirchen in den Mitt elpunkt ihrer Ausstellung. Sie versinnbild-
lichen einen für Brandenburg einmaligen Dialog. Ott o von Schwerin 
und Nikolaus Leuti nger haben der Geschichte Altlandsbergs ihren Stempel 
aufgedrückt. Der eine baute die reformierte Schlosskirche und holte 
Siedler ins Land, der andere vertrat von der Kanzel der Stadtkirche mit 
Leidenschaft  die Lehren Marti n Luthers.

17. Juni 2017, 17 Uhr (Denkmal des Monats)
„Von Angesicht zu Angesicht – Lutheraner und Reformierte in Altlandsberg“

Beeskow veranstaltet im September 2017 eine ganze Festwoche mit 
zahlreichen Einzelprojekten zur Stadtgeschichte. Die Kulturland-Ausstel-
lung wird bereits ab Mai 2017 in der Stadt zu sehen sein. Sie zeigt den 
Einfl uss der Reformati on in alle Belange städti schen Lebens, der durch 
die damalige Lage zwischen Sachsen und Brandenburg ablesbar ist. 

„Bischofsmacht und Bürgerwille: Beeskows Weg zur Reformati on“

In Brandenburg an der Havel war der lange Prozess der Reformierung 
von Kirche und Stadt besonders facett enreich: Während das Domsti ft  
zögerte, identi fi zierten sich Neustadt und Alte Stadt schon früh mit dem 
reformatorischen Gedankengut und suchten ihre eigenen Wege des 
Wandels. Die drei Ausstellung in den Kirchen themati sieren dies: St. Gott -
hardt ist von einem radikalen „Bildersturm“ geprägt, St. Katharinen 
reformierte früh und integrierend und das Domsti ft  „recycelte“. Der 

DENKMAL DES MONATS
In diesem Jahr werden Denkmale ausge-
zeichnet, die eine besondere Bedeutung für 
die städti schen und gesellschaft lichen Aus-
wirkungen der Reformati on haben. Dabei 
geht es nicht nur um die bauliche Verände-
rungen von Kirchen und Klöster als Folge 
der Reformati on, sondern um Orte der Bil-
dung und Erziehung, der Gesundheit und 
Pfl ege, der Toleranz und Vielfalt.

Auszeichnungstermine

Januar 

Bad Belzig | Gertraudenkapelle 

Februar

Ziesar | Stadtkirche St. Crucis – Kloster

März

Wusterhausen | Ehemalige Superinten-
dentur, St.-Petri-Str. 5   >   2    3 

April

Witt stock/Dosse | Am Rosenwinkel 2, 4, 
6 und Heiligegeiststraße 20–22 
Das ehemalige Fabrikgebäude der Tuch-
fabrik Wilhelm Wegener aus dem 19. Jh. 
wurde zu 21 familienfreundlichen Wohn-
einheiten saniert und umgebaut. >   7 

Mai

Kyritz | Johann-Sebasti an-Bach-
Straße 2/4 – Klosterviertel
Ausgezeichnet werden die sanierten Bau-
ten des Klosterviertels, deren Nutzung 
sich aufgrund der Reformati onen maßgeb-
lich änderte. | 13. Mai 2017, 15 Uhr   >   6 

Juni

Altlandsberg | Stadtkirche St. Marien                                                             
Die Sanierung der Stadtkirche konnte 
Dank des „Freundeskreis zur Rekonstruk-
ti on und Nutzung der Stadtkirche Altlands-
berg“ erfolgreich auf den Weg gebracht 
werden. | 17. Juni 2017, 17 Uhr

Juli

Luckau | Wohn- und Geschäft shaus, 
Kirchplatz 1–4                                                             
25. Juli 2017, 10–12 Uhr

August

Treuenbrietzen | Nikolaikirche, 
Neue Marktstraße                                 
30. August 2017, 14.30–17 Uhr

September

Herzberg(Elster) | Wohn- und Geschäft s-
haushaus Ludwig-Jahn-Straße 11  
12. September 2017, 13 Uhr

NEUE PUBLIKATIONEN 
Zum Beginn des Jubiläumsjahres hat die 
AG zwei neue Publikati onen herausgege-
ben, die die Region zwischen Witt enberg, 
Torgau und Berlin ins reformatorische 
Rampenlicht stellen. Zum einen macht 
das reich bebilderte Magazin „Prediger 
und Bürger“ Lust in die reformatorische 
Geschichte einzutauchen. Das 86-seiti ge 
Heft , erschienen in der Magazinreihe „alt-
stadtlust“, punktet mit Geschichten von 
Predigern und Bürgern damals und heute, 
historischen weltbewegenden Ereignissen, 
Tourenvorschlägen und Veranstaltungs-
highlights. Ergänzend bietet das Gäste-
journal „Reformati on fi ndet Stadt“ hand-
feste Ausfl ugsti pps aus 19 historischen 
Stadtkernen. >   4  

ALTSTADTLUST #4
Aufruf 

Das neue Magazin Altstadtlust #4 wird 
sich dem AG-Jubiläumsthema widmen: 
wir schauen stolz zurück auf 25 gemeinsa-
me Jahre der Stadterneuerung im Land 
Brandenburg. Alle 31 Mitgliedsstädte sind 
herzlich dazu eingeladen, uns ihre Ge-
schichten zu Themen und Perspekti ven 
rund um die AG für das neue Magazin ein-
zureichen. Was hat’s gebracht? Was hat’s 
bewegt? Zeigen Sie die Sanierungserfolge. 
Zeigen Sie Projekte, die nachhalti g den 
Stadtkern beleben. Zeigen Sie touristi sche 
Aspekte. Stellen Sie erfolgreiche Prozesse 
der Bürgerbeteiligung vor. Redaktions-
schluss: 19. Mai 2017.

4 5

Reformati onspfad verbindet die Ausstellungen und zeigt die konkreten 
Veränderungen an authenti schen Orten.

14. Mai 2017, 15 Uhr, St. Gott hardt Kirche | „Reformati onspfad Altstadt“

Dahme/Mark Zur Zeit der Reformati on gehörte Dahme zum Erzbistum 
Magdeburg, welches den Gedanken Marti n Luthers negati v gegenüber 

stand. Und doch kam hier 1503 ein Mann zur Welt, der einmal einer 
bedeutendsten Reformatoren Brandenburgs werden sollte: Georg 
Bucholzer. Am 1.11.1539 hielt er den ersten evangelischen Gott esdienst 
in Berlin. An ihn und weitere Spuren der Reformati on wird in einer 
kleinen Ausstellung in der Kirche St. Marien erinnert.

18. Juni 2017, 10 Uhr | „Dahme im Wandel der Reformati on“

Kyritz Kein Quarti er der Stadt kann nach der Reformati on mehr Funkti ons- 
und Nutzungswandel nachweisen als das heuti ge Klosterviertel. Jetzt soll es 
zum Kulturstandort mit Museum und Bibliothek entwickelt werden.   >   6 

13. Mai 2017, 15 Uhr im Kyritzer Klostergarten (Denkmal des Monats)
„Das Kyritzer Franziskanerkloster nach der Reformati on“

Perleberg Das Perleberger Ausstellungs- und Veranstaltungsprojekt 
„Religionen – Reformati on – Räume“ beleuchtet die historische Situati on 
in der Stadt Perleberg und den umliegenden Dörfern vor der Reformati -
on. Sakrale Bauwerke werden in ihrer Entstehungsgeschichte und in 
ihrem historischen Kontext vorgestellt.

9. Juli 2017, 10.30 Uhr Gott esdienst in der St. Jacobi-Kirche, anschließend (ca. 11.30 Uhr) Eröff nung des 
Ausstellungs- und Veranstaltungsprojektes auf dem Kirchplatz | „Religionen – Reformati on – Räume“ 

In Wusterhausen/Dosse verlief die Reformati on pragmati sch und wenig 
spektakulär. Vielleicht gerade deshalb erhielten sich bedeutende Relikte 
aus dem 16. Jh. in der Kirche und in der historischen Pfarrbibliothek, 
die im „Alten Pfarrhaus“ zu sehen ist. Die Kulturland-Ausstellung stellt 
Akteure und Gebäude in den Mitt elpunkt der Betrachtung. >   2    5   

28. März 2017, 10 Uhr, Ehemalige Superintendentur (Denkmal des Monats)
„Langsamer Wandel statt  Revoluti on – Die Reformati on in Wuster hausen/Dosse“

Ziesar Die Ausstellung geht den Veränderungen in der bischöfl ichen 
Stadt Ziesar nach, die sich zwischen Neuem und Altbewährtem beweg-
ten. Die Suche nach der Gnade Gott es beschäft igte damals Fürsten, 
Bischöfe und Theologen gleichermaßen. Ihre Antworten fi elen gleich-
wohl unterschiedlich aus. Ein Beispiel dafür ist die Neuausmalung der 
Burgkapelle von Ziesar. Zudem wird dem in Ziesar geborenen Reformat-
or Johannes Aepinus gedacht.

17. Mai 2017, an bzw. in der Stadtkirche, wahrscheinlich 15 Uhr 
„Von des Bischofs Gnade. Ziesar in der Reformati onszeit“

Oktober

Brandenburg an der Havel | 
St. Gott hardt kirche
Termin wird noch bekannt gegeben. 

November

Dahme/Mark | St. Marienkirche 
4. November 2017, 15 Uhr

Dezember

Jüterbog | Nikolaikirche 
Termin wird noch bekannt gegeben.

FRISCH GEDRUCKT
Übersichtskarten für Radler

Pünktlich zur ITB wurden in Zusammenar-
beit mit dem Netzwerk „Akti v in der Na-
tur“ und der TMB Tourismus-Marketi ng 
Brandenburg zwei Rad-Flyer neu aufge-
legt. Die Radkarte Brandenburg eignet sich 
insbesondere für Radurlauber, die die be-
liebten Radfernwege unter die Räder neh-
men. In die Karte aufgenommen werden 
nur Radwege, die besti mmten Qualitäts-
kriterien entsprechen. Nach den Investi ti -
onen in die Ausschilderungsverbesserung 
wurden wieder alle sechs Radrouten His-
torische Stadtkerne aufgenommen. Paral-
lel dazu wurde der Radfl yer Stadt – Land 

– Rad überarbeitet. Er enthält eine Über-
sichtskarte mit der Tour Brandenburg und 
den sechs Radrouten Historische Stadt-
kerne. Auf der Rückseite werden themati -
sche ein- bis zweitägige Schnuppertouren 
entlang der Rundtouren vorgestellt. Die 
Flyer werden von den regionalen Touris-
musverbänden verteilt oder stehen als 
Download bereit: htt p://www.historische- 
stadtkerne-ent decken.de. 
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INTERNATIONALE 
TOURIS MUS BÖRSE
Historische Stadt kerne 
präsenti eren sich in Berlin

Anfang März ist die Welt zu Gast auf der 
Internati onalen Tourismusbörse in Berlin. 
So nah am Quellmarkt Berlin präsenti eren 
sich auch die historischen Stadtkerne auf 
dem Gemeinschaft stand Berlin-Branden-
burg dem reisefreudigen Publikum. In die-
sem Jahr stand das Reformati onsjubiläum 
themati sch im Mitt elpunkt. Mit Unter-
stützung der Kolleginnen und Kollegen aus 
den Städten fanden die Broschüren an 
den Besuchertagen am Wochenende rei-
ßenden Absatz. Auch Ministerpräsident 
Dietmar Woidke sowie Ministerinnen und 
Minister des Landes Brandenburg über-
zeugten sich vom bunten Angebot ihres 
Landes. >   8 

TOURISTISCHE DOMAIN
Datenbank der TMB nutzen

Hinter der Internetadresse www.reiseland- 
brandenburg.de verbergen sich riesige 
Datenbanken aus Veranstaltungen und Se-
henswertem – sogenannten PoIs (Points 
of Interest). Diese werden von den Kultur-
einrichtungen und Touristi kern der Regio-
nen und Städte aufwendig und liebevoll 
gepfl egt. Diesen Datenschatz macht sich 
die AG für die touristi sche Vermarktung 
zunutze, um Mehrfacheingaben zu vermei-
den. Unter der Domain www.historische- 
stadtkerne-entdecken.de gelangt der Sei-
ten nutzer direkt zu allen gebündelten 
touristi schen Informati onen der 31 Mit-
gliedsstädte. Sollten Sie noch keinen Zu-
gang zur Eingabe in die Datenbanken ha-
ben, richtet die TMB diesen gern ein.

STADT – LAND – RAD 
Workshops zum themati schen 
Marketi ng der Radrouten Historische 
Stadtkerne

Die Arbeitsgemeinschaft  unterhält sechs 
ausgeschilderte Radrouten Historische 
Stadtkerne. Zur laufenden Vermarktung 
und Qualitätssicherung ist die AG Mitglied 
im Netzwerk „Akti v in der Natur“ des Lan-
destourismusverbandes Brandenburg. In 
dem Netzwerk werden gemeinsame Mar-
keti ngakti vitäten zum Akti vtou rismus mit 
der TMB Tourismus Marketi ng Branden-
burg und den regionalen Tourismusver-
bänden abgesti mmt. Dazu gehört die Be-
teiligung an gemeinsamen Publikati onen 
wie der Radkarte Brandenburg sowie die 
Neuaufl age des Radfl yers „Per Rad Kultur 
erleben“ in der die sechs Radrouten vor-
gestellt werden.

Nachdem alle Beteiligen beschlossen 
 haben, die ADFC-Klassifi zierung zur Quali-
tätssicherung auszusetzen, arbeiten Minis-
terien des Landes und die Branden burger 
Tourismuswirtschaft  an einer „Moderni-
sierungskampagne“ für das Radwegenetz, 
bei der innovati ve Instrumente für das 
Qualitätsmanagement weiterentwickelt 
werden. Die AG schließt sich diesem Vorge-
hen an und unterstützt die Entwicklung ei-
nes landesweiten Radwegemonitorings.

Zur Verbesserung der Vermarktung der 
Rundrouten werden für jede Radroute 
Workshops mit allen Touristi kern und Rad-
routenverantwortlichen der anliegenden 
Kommunen durchgeführt. In den Work-
shop geht es zum einen um harte Fakten 
wie die Routenführung, die Ausschilde-
rung und Qualitätssicherung. Zum anderen 
werden gemeinsam Schwerpunkte für ein 
themati sches Marketi ng herausgearbeitet. 
Die Ergebnisse der Workshops fl ießen un-
tern anderem in sechs „Streckenbegleiter“ 
in Form von Booklets, der als informati ve 
Ergänzung zur bikeline-Radkarte heraus-
gegeben werden. An den Routen 5 und 4 
wird bereits gearbeitet. Die Workshops 
für die Routen 3, 2, 1 und 6 folgen im Lau-
fe des Jahres.

SCHAUSTELLE STADTKERN 
Tag der Städtebauförderung

Nach dem Erfolg in den letzten beiden 
Jahren wird die beliebte Akti on „Schau-
stelle Stadtkern“ auch in diesem Jahr mit 
dem Tag der Städtebauförderung zusam-
mengelegt. Dieser fi ndet am 13. Mai 2017 
statt  und die Mitgliedsstädte sind aufge-
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